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Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres 

Projekts?

Learning on the Job Initiative

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden 

mit welchen Methoden verfolgt? 

Ziele:
 Q Aktuelle Medien anwenden und produzie-

ren können
 Q Künstlerische, kritische und gestalterische 

Medienkompetenzen in verschiedenen 

Sparten entwickeln
 Q Soziale Kompetenzen im Zusammenhang 

mit einer gemeinsamen Produktion heraus-

bilden, Position beziehen
 Q Technische und gestalterische Kompeten-

zen erwerben
 Q Themen und Anliegen journalistisch aufbe-

reiten, mediale Statements strategisch ver-

breiten, in eine Debatte eintreten

Methoden: Gruppen-, Einzel- und Partnerar-

beit

Medienkompetenz und Medienbil-
dung durch Praxisprojekte

Welche Vorkenntnisse hatten die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer?

Die Teilnehmenden hatten meist keine Vor-

kenntnisse im medienpädagogischen Bereich.

Welche Bereiche der Medienkompetenz 

fördert das Projekt?

Das Projekt fördert einen kreativen und jour-

nalistischen Einsatz der Medien.

Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 

erworben?

Die jugendlichen Teilnehmer/-innen konnten 

vielfach eigene Ideen entwickeln und kreativ 

umsetzen. In einigen Fällen waren die medien-

bezogenen Elemente Teil eines umfassenderen 

Themas oder Events. 

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische 

Grenzen und Stolpersteine bei der 

Vorbereitung oder Durchführung des 

Projekts? Wie wurden diese bewältigt?

Strukturelle Grenzen wurden durch das Pro-

jektformat gesetzt, in dem nur ein zeitlich be-

schränkter Input und Unterstützung möglich 

war. Honorarkräfte konnten nicht immer vor 

Ort gefunden werden, sondern wurden auch 

„importiert“, was dazu führte, dass sie die Pro-

zesse auch nur gezielt begleiten konnten. Viele 

Teilnehmer/-innen waren nach den drei über-

regionalen Thementagen angeregt und inspi-

riert, aber nicht alle konnten danach gecoacht 

werden. 

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 

für Projekte wie Ihres gegeben sein?

Einfache Technik sollte möglichst jederzeit und 

vor Ort zur Verfügung stehen. 

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 

können Sie Interessierten geben, die ähnliche 

Projekte durchführen möchten?

Kleine Brötchen backen, Ziele genau einschät-

zen und Umsetzungsschritte realistisch planen.

Im Interview
jfc Medienzentrum e. V., Köln

Upload – „Wir bringen Medien in die Jugendarbeit“

Mustafa Doymus
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Abb. 3: Teilnehmer/-innen aus dem Kinder- und Ju-
gendzentrum St. Hubertus am Drehtag („Upcycling – 
Schmuck aus Müll“)

Abb. 4: Kinder und Jugendliche beim Erstellen der Bilder, 
Kinder und Teentreff Kezz, Dortmund („Stop-Motion-Film 
für interkulturelle Vielfalt, Respekt und Zusammenleben“)

Abb. 6: Teilnehmerin bei der Aufstellung der Bühne („Der 
geklaute Koffer“)

Abb. 7: Teilnehmer/-innen beim Drehen der Dokumentati-
on „Bunt und Gesund im D-Hof“

Abb. 5: Teilnehmer/-innen des Workshops beim Erkun-
den der Route („Interaktiver Stadtführer“)

Abb. 8: Das Kurzilm-Projekt mit dem Titel „Über den 
Tellerrand” handelt von einer Freundschaft, die keine 
Herkunft kennt 
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Abb. 9: Collagen aus dem Projekt – die Teilnehmer/-
innen waren sowohl vor als auch hinter der Kamera 
aktiv („Batman und seine Idee vom Ruhestand“)

Motivation

War es notwendig die Zielgruppe für das Projekt 

zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?

Medienpädagogische Fachkräfte und die päd-

agogische Fachkraft vor Ort waren notwendig, 

um Jugendliche anzusprechen. Jugendliche, 

vielfach aus benachteiligten Milieus, reagieren 

vor allem auf persönlichen Kontakt zu Perso-

nen, denen sie vertrauen. Sie kommen nicht 

aufgrund einer attraktiven Ausschreibung zu 

einem Medienprojekt. 

Was hat den beteiligten Kindern und 

Jugendlichen besonders viel Spaß gemacht? 

Den Teilnehmenden hat es viel Spaß gemacht, 

selber zu entscheiden, miteinander etwas zu 

produzieren, neue Räume kennenzulernen 

und neue Fertigkeiten zu erproben.

Und was fanden Sie selbst besonders 

motivierend? 

Das Interesse der Beteiligten und die Improvi-

sation der Interessen und Themen haben uns 

sehr motiviert.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

Welche Veränderungen haben sich durch 

die Medienprojekte in der Zielgruppe, in 

Ihrer Einrichtung oder den beteiligten 

Einrichtungen, im Stadtteil etc. ergeben?

Es ist ein Mitmacheffekt bei den umliegenden 

Jugendzentren eingetreten. Und Jugendliche, 

die sonst keine Medienbildung erfahren wür-

den, konnten aktiviert werden.

Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 

lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 

Das Projekt läuft in einem neuen Durchlauf bis 

Ende des Jahres 2016.
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Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt 

für Ihre Zielgruppe besonders spannend? 

Religiöse Themen, kritisches Denken, Flücht-

lingsthematik, gesundes Leben

Trends und Interessen der Zielgruppe

Welche neuen Medientrends, medialen 

Interessen oder Aspekte der Medienkultur 

sind in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit 

besonders aktuell? 

Smartphone und Videoarbeit, Apps

Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie gehen 

Sie evtl. darauf ein?

Das jfc Medienzentrum entwickelt Fortbildun-

gen dazu und bietet Praxisprojekte an.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem 

Hintergrund Ihres Erfolgs 

a) für die medienpädagogische Projektarbeit 

an Ihrer Einrichtung?

Die Bekanntheit unserer Angebote wächst, wir 

inden mehr Partner für neue Projekte und ha-

ben unsere Fühler am Puls der Jugendarbeit.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 

generell?
 Q Möglichkeiten für den Dialog mit den Kin-

der und Jugendlichen
 Q Möglichkeiten, Ideen mit Partnern zu ent-

wickeln und umzusetzen, Impulse für zeit-

gemäße Medienarbeit zu setzen 

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für 

Projektarbeit sind wünschenswert? Wie 

kann man diese schaffen?

Fördermöglichkeiten für dauerhafte Struk-

turen: vor Ort und für uns als landesweite 

Fachstelle, bessere Möglichkeiten Erfahrungen 

auszuwerten und nächste Schritte zu planen, 

ohne den ständigen Aderlass im Team durch 

befristete Arbeitsverträge.

Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 

Verbesserungsvorschläge, weiterführende 

Ideen bezüglich Ihres Projektes?

Mehr Zeit für die einzelnen Phasen, direkte 

Anschlussmöglichkeiten für entstehende wei-

terführende Ideen und wachsende Expertise 

der Jugendlichen. 

Interviewpartner

Mustafa Doymus: 1990 Flucht in die BRD; 

nach der Hauptschule, Berufsfachschule und 

Fachoberschule Studium im Fach Sozialwis-

senschaften, Studienrichtung Soziologie mit 

dem Schwerpunkt Kultur und Kommunikation 

an der Gesamthochschule Wuppertal, Univer-

sität Duisburg-Essen und National University 

of Ireland, Maynooth; beim jfc Medienzent-

rum e. V. leitete er 2014/15 das NRW-weite 

medienpädagogische UPLOAD-Projekt.
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